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Kommission Zukunft Schule

Gibt es hierzu Arbeitsgruppen bzw. sind diese in Planung?
Thema: Werkstattarbeit - Wie läuft die Umsetzung?
Wie sollen hier die Mitwirkungsgremien eingebunden werden.

Mit ihren am 21.6. vorgestellten Empfehlungen hat die parteiübergreifend
zusammengesetzte „Kommission Zukunft Biidung" wichtige Wegweisungen gegeben, wie
der Freistaat Thüringen große Herausforderungen für seine Schulen beantworten kann. Die
im Bericht der Kommission analysierten und bisher beispiellos offen benannten
Herausforderungen sind teilweise aktuell hochgradig drängende, teilweise sind sie das schon
seit etlichen Jahren, teilweise werden sie dies erst in naher Zukunft. Ihre Beantwortung weist
deshalb, zumindest zu wichtigen Teilen, weit über die aktuelle Legislaturperiode hinaus.
Entscheidend ist deshalb, dass die wichtigsten Beteifigtengruppen in die Beantwortung
einbezogen werden und sich, so weit möglich, gemeinsam auch über schwierige Schritte für
die Zukunft der Schuie in Thüringen verständigen.
Die Kommission und das TMBJS planen entsprechend im Anschluss an die
Kommissionsempfehiungen einen offenen Beteiligungsprozess für Vertreter aller relevanten
Beteiligtengruppen für die Thüringer Schulen, darunter LEV, LSV, Gewerkschaften,
Schulträger, nicht zuletzt aber auch der Thüringer CDU. Der Prozess sol! unter dem Namen
„Werkstatt Zukunft Schule" im Wesentlichen zwischen September und Dezember 2017
stattfinden, wobei es zu einzelnen Themenbereichen konstruktiv arbeitende
Umsetzungswerkstätten geben wird, die ihre Arbeit auch über das Jahr 2017 hinaus
fortsetzen sollen.

Wichtige Gesetzesvorhaben, über die erst die Voraussetzung für die Bearbeitung der
Herausforderungen für die Thüringer Schulen geschaffen werden, dürfen deshalb zwar nicht
auf die lange Bank geschoben werden, gleichwohl wird der Beteiligungsprozess ein echter
und inhaltlicher sein, in dem alle Beiträge, auch kritische und ablehnende, dokumentiert
werden soiien.

Geplante Foren: Die Interessenvertretungen der verschiedenen Beteiligtengruppen, aber
auch jede Thüringerin und jeder Thüringer sollen über zwei Großveranstaltungen eigene
Ideen, Forderungen und Vorschläge zu den Themenbereichen der
Kommissionsempfehlungen einbringen können. Eines dieser Foren plant das TMBJS für
September. Für ein zweites Forum, das sich speziell an Eltern und Schüierinnen und Schüler
richten soli, möchten das TMBJS und die Kommission die LEV und die LSV als
Mitveranstalter gewinnen. Darüber möchte Staatssekretärin Ohler am 25.7. mit Ihnen
diskutieren.
Weitere Foren sollen sich an Schulleiterinnen und Schulleiter richten.

Gesprächsmnden: Um die LEV über Planung und Verlauf des Werkstattprozesses Zukunft
Schüfe immer auf dem aktuellen Stand zu halten und Vorschläge der LEV aufnehmen zu
können, möchte das TMBJS regelmäßige Gesprächstermine mit der LEV sowie
übergreifende Gremien wie den Schulbeirat nutzen.

Umsetzungswerkstatt Untemchtsgarantie: Auf dem Weg zu einer Thüringer
Unterrichtsgarantie sind verschiedene schwierige Entscheidungen zu treffen. Hierzu möchte
das TMBSJ LEV, LSV, tlv, GEW, Schulämter und Schulleiter zu einer gemeinsamen
Umsetzungswerkstatt einladen.

Mit großem Interesse haben die Kommission und die Hausleitung des TMBJS Ihre
Präsentation am 22.3. zu ihrer Sicht auf die Herausforderungen und ihre Beantwortung
verfolgt, mit großer Freude beim PräsentatEonstennin am 21.6. Ihrer Bereitschaft zur
kritischen, aber konstruktiven Mitarbeit zur Kenntnis genommen.
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Personal

Wie sieht die Bewerber- Stellensituation für die Einstellungsrunde August 2017 aus, wie

stehen die Chancen das hier das Einstellungsprozedere aufgeweicht / marktfähig gemacht
wird? (Ingo Faulstich)
Planung Lehrerbedarf - Ist Stand in den Schulämtern (Sylke Wolf)
Wie hoch ist der Personalbedarf an Lehrerinnen und Lehrern im Bereich der Grundschulen?

Im Einstellungsverfahren August 2017 sind 308 Stellen unbefristet zu besetzen. Hierfür
stehen 2730 Bewerbungen von 1911 Bewerberinnen und Bewerbern zur Verfügung.

Einstellungen erfolgen gemäß den Richtlinien des Thüringer Ministeriums für Bildung,
Jugend und Sport (TMBJS) zur „Einsteliung in den Thüringer Schuldienst" vom 7. April 2017.
Diese Einsteilungsrichtlinien stellen zum einen die Einführung der Verbeamtung der
eingestellten Lehrer und zum anderen das mittlerweile bereits erfolgte Online-
Bewerbungsverfahren dar. Es wird ermöglicht, dass die staatlichen Schulämter zeitiger mit
dem Auswahlverfahren beginnen und dabei Bewerberinnen und Bewerber, die noch nicht
über den Nachweis der Zweiten Staatsprüfung verfügen, berücksichtigen können.

Wie bei allen Einstellungen in den Öffentlichen Dienst werden auch die Einstellungen in den
Thüringer Schuldienst nach dem Prinzip der Bestenauslese vorgenommen. Nach Artikel 33
Absatz 2 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland erfolgt die Auswahl nach
Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung.
Die Auswahl der einzustelienden Lehrkräfte findet gemäß den genannten Richtlinien in
einem Ranglistenverfahren statt, in welchem die Bewerberinnen und Bewerber entsprechend
ihrer Qualifikationen und Leistungen gereiht und ausgewählt werden. Dabei unterliegen alle
Bewerberinnen und Bewerber denselben Einsteilungskriterien.

Es liegen für die Einstellung in den Thüringer Schuldienst regelmäßig mehr Bewerbungen
vor als Einstellungsmöglichkeiten zur Verfügung stehen. Daher muss eine Auswahl im
Ranglistenverfahren oder im schulscharfen Verfahren vorgenommen werden. Für diese
Auswahl muss das Zeugnis der Zweiten Staatsprüfung vorliegen. Sollte das Zeugnis über die
Zweite Staatsprüfung noch nicht vorliegen, wird auch eine voriäufige Bescheinigung über
den erfolgreichen Abschluss der Prüfung mit Angabe des Lehramtes, der Fächer und der
endgültigen Note akzeptiert. Das endgültige Zeugnis ist umgehend nachzureichen. Eine
abschließende Reihung kann erst nach Vorlage aller Unterlagen erfolgen. Die bestgereihte
Bewerberin/der bestgereihte Bewerber erhält ein Angebot zur Einstellung. Bewerbennnen
und Bewerber mit sehr guten Ergebnissen erhalten demzufoige sehr schnell eine Zusage
und einen Arbeitsvertrag (ab Anfang Juni). Sollte die Bewerberin/der Bewerber die ihr/ihm
angebotene Stelle ablehnen, wird entsprechend die folgend gereihten Bewerberinnen und
Bewerber angeschrieben.

Das Einstellungsverfahren ist noch nicht abgeschlossen. Eine veriässliche Aussage zum
Stand der Einstellungen ist erst Anfang August 2017 möglich.
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Die Angaben zu den von den Staatlichen Schulämtern beabsichtigten Einstellungen (August
2017) sind nachfolgend aufgeführt:

Staatliches
Schulamt

Mitte

Nord

Ost

Süd

Wes

Summe

von den Staatlichen

Schulämtern aktuell in

Bearbeitung

GS

18

9

22

9

13

71

RS

18

21

14

13

9

75

TGS

8

9

6

s

5

36

FÖS

5

10

13

4

9

4l

GY/
GES

11

5

16

13

12

57

SBBS

3

2

6

l

4

16

Summe

63

56

77

48

52

296

Schulart

noch offen

2

4

2

2

2

12

Gesamt

65

60

79

50

54

308

In welchen Regionen werden merkliche Personallücken zu befürchten sein?

In welchen Fächern ist eine personelle Unterdeckung zu befürchten?

Nach den Erfahrungswerten der letzten Jahre ist davon auszugeben, dass in ländlichen
Regionen Thüringens und in den Grenzbereichen zu den benachbarten Ländern mit
Personallücken zu rechnen ist.
Bisweilen ist davon auszugeben, dass in den Unterrichtsfächern Musik, Kunsterziehung,
Ethik und evangelische Religionslehre eine personelle Unterdeckung vorliegen könnte, da
hier in einem nicht geringen Umfang aufgrund nicht vorgehaltenen Unterrichts keine
Zeugnisnoten im 1. Schulhalbjahr erteilt wurden konnten. Dem TMBJS liegen hierzu
allerdings keine veriässlichen Daten vor.

Für die Grundschule können die Untemchtsfächer Sport sowie Englisch und für die
Regelschule die Unterrichtsfächer Chemie, Physik, Biologie, Wirtschaft-Recht-Technik und
Technisches Werken sowie zunehmend Mathematik ergänzend hinzugefügt werden. Hier
liegen gehäuft Anfragen, Beschwerden, Bürgeranliegen und Petitionen vor, welche auf
Unterrichtsausfällen und Reduzierungen der nach den Rahmenstundentafeln vorgesehenen
Stundenzahlen gemäß § 44 Absatz IThürSchulO basieren. Für die genannten
Unterrichtsfächer liegen häufig sehr wenige bzw. keine Bewerbungen für Neueinstellungen
vor. Somit ist auch hier von einer Unterdeckung auszugeben.

Ergänzend sei darauf verwiesen, dass in Thüringen in der Regel Lehrerinnen und Lehrer in
den Landesdienst eingestellt werden, die über mehrere Fachausbildungen verfügen. Es ist
davon auszugeben, dass diese Pädagoginnen und Pädagogen hauptsächlich in den Fächern
ihren Einsatz finden, die Übertritts- oder abschlussrelevant sind. Daher entsteht größtenteils
eine personelle Unterdeckung bei Unterrichtsfächem, die diese Anforderungen nicht
vordergründig erfüllen müssen.

Für den Bereich der Berufsschule liegen 2 Meldungen aus dem Schulamtsbereich
Südthüringen vor. Hier fehlt wegen einer Elternzeit und einer Abordnung an die Universität
Erfurt.
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Thüringen ist das Land, das bundesweit die höchsten Personalausgaben pro Schülerin und
Schüler investiert, gleichzeitig aber einen im Land überwiegend als unhaltbar hoch
empfundenen Untemchtsausfall hinnehmen muss,

Diesen unbefriedigenden Status quo möchte die Landesregierung gemeinsam mit aiien an
guter Schule interessierten Partnern nachhaltig verbessern und gemeinsam den Weg zu
einer Thüringer Untemchtsgarantie gehen. Die vom Ministerpräsidenten und der
Bildungsministerin eingesetzte Kommission "Zukunft Schule" hat am 21. Juni 2017
Empfehlungen für die zukunftsfähige Ausgestaitung des Thüringer Schulsystems vorgelegt,
um effiziente und leistungsfähige Strukturen für die Thüringer Schullandschaft zu schaffen.

Diese, unter Einbindung aller Beteiligten und schrittweise zu schaffenden, effizienten und
leistungsfähigen Strukturen steilen Wegmarken auf dem Weg zur Thüringer
Untemchtsgarantie dar und gehören in der Bildungspoiitik zu den wichtigsten Arbeitsfeldern
der kommenden Jahre.

Welche Möglichkeiten für Eltern sieht man am TMBJS/ um nicht erteilten Unterricht zu
kompensieren, zum Beispiel, wenn der Deutschunterricht im zweiten Halbjahr der

Klassenstufe 3 im Umfang von ca. 80% nicht erteilt wurde?

Welche Rechte können Eltern daraus geltend machen?

Angenommen, der Ausfall des Fachunterrichts würde sich in Klassenstufe vier

fortsetzten und dadurch der Zugang zur weiterführenden Schule/ konkret zum

Gymnasium/ gefährdet oder nicht möglich: Welche Rechte können Eltern daraus

geltend machen?

Generell kann ausgeführt werden, dass es sich bei dem Recht der Schüler auf Bildung,
ableitbar aus Artikel 20 Satz 1 der Verfassung des Freistaats Thüringen, um ein
sogenanntes Teilhaberecht handelt, welches in den Regelungen des Thüringer
Schulgesetzes sowie der Thüringer Schuiordnung seine Ausgestaltung gefunden hat.
Insofern hat der einzelne Schüler grundsätziich einen Anspruch auf unverkürzte Erteilung
von Unterricht im Rahmen der geltenden Regelungen, jedoch beschränkt auf den Rahmen
des Möglichen. Dies bedeutet allerdings nicht, dass es dazu kommen darf, dass die für den
jeweils angestrebten Abschluss ausgewiesenen Bilcfungsziele wegen des Ausfalls an
Unterricht gefährdet werden dürfen. Durchaus haben Eltern die Möglichkeit, dem durch
Anrufung von Gerichten rechtzeitig entgegenzuwirken. Handeln die zuständigen Stellen auch
infolge einer etwaigen gerichtlichen Entscheidung nicht, sind auch
Schadensersatzansprüche denkbar. (Avenarius in: "Schulrecht", Tz. 19.112, 8. Auflage)

Ungeachtet dessen ist es aus Sicht des Fachreferates bisher nicht vorstellbar, dass in einer
Staatlichen Grundschule in Thüringen 80% des Deutschunterrichts nicht erteiit werden
konnten.

Sollte dies tatsächlich der Fall sein, müsste umgehend schulaufsichtlich reagiert und
korrigiert werden.

Aus der nachfolgend beigefügten statistischen Erhebung „Unterrichtserfüllung (Stunden)
nach Erhebungsmonat sowie Ausfaliart" ist ersichtlich, dass es sich nur um einen
geringfügigen Anteil an Stunden handelt, weiche von den Vorgaben der
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Rahmenstundentafeln abweichen (Reduzierung) bzw. längerfristig (mehr als vier Wochen)
ersatzlos ausfielen.

Aus der Tabelle ist ebenso zu entnehmen, dass ein Großteil der Stunden fachgerecht
vertreten werden konnte. Dies ist möglich, da bis auf wenige Ausnahmen
Grundschullehrerinnen und -lehrer über eine Ausbildung in den Unterrichtsfächem
Mathematik, Deutsch sowie Heimat- und Sachkunde verfügen. Die Folge solch einer
fachgerechten Vertretung ist jedoch ein erhöhter Ausfall oder die Reduzierung von Stunden
in Unterrichtsfächern der Rahmenstundentafel für die Grundschule. die für einen Übertritt in
die weiterführende Schule gemäß § 125 Abs. 2 ThürSchulO nicht relevant sind.

Erhebyna -

Fach

Ma

HSK

Deu

KL-

stufe

1 -4

1 -4

1 -4

Schulart Grundschule

Schul-

Jahr

16/17

15/16

16/17
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16/17
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Schuljahres-
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beginn
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13
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lich mehr
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3
7

1

11
2

13
4

3

14
5

8
1

3

10
2

Ersatzloser
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[ich mehr
als 4
Wochen
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aber
Fördermaß-
nähme
durch SPF

1

1

1

2

2
1

2

1

2
1

Fachfremd
vertreten
bei Ausfall
von
voraussichtli
ch mehr als
4 Wochen
Unt.-dauer

12
2

6

10
14

14

7
1

7

7
11

25
9

7

11
7

12

Fach-

gerecht
vertreten
bei Ausfall
von
voraussichtli
ch mehr als
4 Wochen
Unt.-dauer

216
130

78

188
167

72

112
87

52

92
96

29

247
151

106

241
196

82

Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport/Statistikstelle

In Thüringen gab es im Schuljahr 2016/2017 3.087 Klassen an staatlichen Gmndschulen.
Geht man davon aus, dass gemäß den Vorgaben der Rahmenstundentafel für die
Grundschule 14 Stunden für die Unterrichtsfächer Mathematik, Deutsch sowie Heimat- und
Sachkunde je Klasse geplant wurden, mussten in Thüringen 43.218 Stunden pro
Untemchtswoche erteilt werden. Daher sind die tatsächlich ersatzlos ausgefallenen
Unterrichtsstunden in der oben eingefügten Tabelle ausgesprochen gering und führen nicht
zu der von der LEV formulierten Annahme.
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Wie wird personelle Ausstattung der Schulhorte in den Schulamtsbezirken beurteilt?

Über den Schulamtsbezirk Ostthüringen wird berichtet/ dass der Stellenansatz dort

nicht ausreichend sei. Es sei zu Verzögerungen notwendiger Stellenneubesetzungen

gekommen/ weil die Stellenobergrenze die Anstellung dringend benötigten

Hortpersonals behinderte.

Ist die Hortbetreuung mit Beginn des Schuljahres 2017/2018 personell abgesichert?

Die Hortbetreuung zu Beginn des Schuljahres 2017/2018 ist grundsätzlich abgesichert, auch
wenn es bei unvorhersehbaren kurzfristigen Ausfällen von Erzieherpersonal (Krankheit,
Beschäftigungsverbote) zu vorübergehenden Engpässen kommen kann, die durch die
Schulämter u. a. durch Abordnungen oder auch befristete
Beschäftigungsumfangserhöhungen kompensiert werden.

Die Landesregierung ist sich der angespannten Personalsituation und Personalentwickiung
bewusst und hat deshalb verschiedene Maßnahmen im Personalentwicklungskonzept 2025
beschlossen. Folgende Festlegungen sind in diesem Konzept für den Hortbereich
vorgesehen:

Das erfolgreiche Instrument der Vertretungsreserve wurde bereits im Jahr 2017 erstmals für
den Hortbereich im Umfang von 50 Vollzeitbeschäftigteneinheiten (VZB) für
langzeiterkrankte Erzieherinnen und Erzieher geschaffen. Diese Vertretungsreserve für
Erzieherinnen und Erzieher wird im Jahr 2018 um weitere 25 auf dann 75 VZB erhöht.
Im Jahr 2018 werden mehr als 150 VZB zur Verfügung gestellt, um Erzieherinnen und
Erzieher zusätzlich einstellen zu können. Auf diesem Wege soil angesichts der
angespannten Personatsituation in den Thüringer Horten eine Entlastung erreicht und
insbesondere mehr Flexibilität für die besonders angespannten Tagestaktzeiten geschaffen
werden. Auch sollen die Beschäftigungsumfänge der Erzieherinnen und Erzieher erhöht
werden, wenn sie dies wünschen.

Es ist richtig, dass zu Beginn des Schuljahres 2016/2017 im Schulamtsbereich Ostthüringen
vorübergehend keine Neueinstellungen vorgenommen werden konnten, da das Schulamt
sein zugewiesenes Einstellungskontingent überschritten hatte und es so keinen Spielraum
für weitere Neueinstellungen gab. Für das Schuljahr 2017/2018 hat das TMBJS dem
Schulamt Ostthüringen 15 Erziehervollzeitstellen mehr zugewiesen als im Schuljahr
2016/2017, was aber zu Lasten der anderen Schulämter geht, da nur 1.998 Stellen im
Erzieherbereich im Haushalt zur Verfügung stehen. Die Situation wird sich für alle
Schulämter entspannen, wenn die oben beschriebenen Maßnahmen im Kalenderjahr 2018
greifen.

Werden Betreuungsschlüssel von 1:30 bis 1:40 seitens des TMBJS toleriert?

Generell nein.

Die Hortbetreuung ist grundsätzlich abgesichert. Gleichwohl treten derzeit diesbezüglich in
Einzeifäilen Probleme auf. Dies liegt insbesondere sowohl an Langzeiterkrankungen ais
auch an unvorhersehbaren kurzfristigen Ausfällen von Erzieherpersonai (unter anderem
krankheitsbedingte Abwesenheit, Beschäftigungsverbote oder auch Mutterschutz).Die
Bedarfsdeckung zur Absicherung der Hortbetreuung wird ausschließlich im Rahmen der
vorhandenen Erzieherstellen im Haushalt und der für die Horte zur Verfügung stehenden
finanziellen Mittel gewährleistet.
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In einigen wenigen Fällen kann es, wie bereits benannt, aufgrund krankheitsbedingter
Abwesenheit, Einschränkungen im Rahmen der Hortbetreuung geben.
Diese Einschränkungen beziehen sich in der Regel nicht auf die Kürzung der
Betreuungszeiten an der Jeweils betroffenen Schule, sondern in der Mehrheit der Fälle auf
die Erhöhung der Gmppengrößen (Erzieher-Kind-Relation). Kurzzeitig kann es daher zu den
in der Frage benannten Betreuungsschlüsseln kommen.

Welche Maßnahmen werden ergriffen/ wenn solche Betreuungsschlüssel als

inakzeptabel angesehen werden?

Hier gilt das Subsidiaritätsprinzip, das heißt, jede Schulleitung einer Grund- bzw.
Gemeinschaftsschuie mit Grundschulteil ist angehalten, eigenverantwortlich alle möglichen
Maßnahmen zu prüfen, die eine Hortbetreuung für alle angemeldeten Hortkinder sichern und
dem in § 10 Absatz 1 ThürSchulO formulierten Rechtsanspruch genügen.
Maßnahmen, die dafür eingeleitet werden, sind u.a. Zusammenlegungen von Hortgruppen,
Reduzierung der Stunden im Untemchtsvomnittag, Anweisung von Überstunden, ... Die
zuerst genannte Maßnahme ist auch jahrgangsübergreifend möglich und im Ausmaß größer,
umso schülerzahlenmäßig kleiner die jeweilige Schule ist.
Hierbei ist es ebenso die Aufgabe der Schulieitung, die Eltern möglichst rechtzeitig, sachlich,
umfassend und kontinuierlich zu informieren.

Wenn die Schuiieitung nicht mehr in der Lage ist, mit schulintemen Maßnahmen den
Sachverhait zu regulieren, bezieht sie (unter Beachtung des Dienstweges) das Staatliche
Schulamt ein.
Das Staatiiche Schulamt prüft, ob die Schulieitung alle Möglichkeiten zur Absichemng der
Hortbetreuung ausgeschöpft hat und leitet bei festgestelltem Bedarf und vorhandener
Möglichkeit weitere Maßnahmen ein (z. B.: Ausgleich zwischen benachbarten Schulen,
längerfristige Aborcfnungen, befristete Beschäftigungsumfangserhöhungen, ...) Die
benannten Maßnahmen müssen personalrechtlich korrekt ausgeführt werden und bedürfen
daher einer angemessenen Bearbeitungszeit

Die Jenaer Elternvertretung hat im Wege einer Petition die Verbesserung der personellen

Ausstattung an den Jenaer Schulhorten eingefordert.

Welche Maßnahmen wurden ergriffen, um den Personalschlüssel in den Jenaer

Schulhorten zu verbessern?

Den staatlichen Schulämtern wurden vom TMBJS mit Schreiben vom 19. Juni 2017 die im
Haushalt zur Verfügung stehenden Steilen für das pädagogische Personal im Schuljahr
2016/2017 zugewiesen. Danach verfügen die Schulämter im Erzieherbereich über die
nachfolgende Anzahl an Stellen:
Staatliches Schuiamt Mittelthüringen: 454
Staatliches Schulamt Nordthüringen: 345
Staatliches Schuiamt Ostthüringen: 525
Staatliches Schulamt Südthüringen: 300
Staatliches Schulamt Westthüringen: 374

Diese den Schulämtem zugewiesenen Erziehervollzeitsteiien werden von den Schulämtern
voll umfang l ich und eigenverantwortlich bewirtschaftet, das heißt die Schulämter entscheiden



Gespräch Staatssekretärin Ohler mit der Landeselternvertretung
25.07.17 TMBJS/PRM

darüber, an welchen Schulen Ersatz- oder Neueinstellungen im Erzieherbereich
vorgenommen werden und in welchem Rahmen es möglich ist, die Beschäftigungsumfänge
von Erzieherinnen und Erziehern befristet zu erhöhen.

Obwohl dem Staatlichen Schuiamt Ostthüringen im Rahmen dieser Zuweisung im
Erzieherbereich 15 VZB mehr als im vergangenen Schuljahr zur Verfügung gestellt wurden,
führt das Staatliche Schuiamt aus, dass in den Grundschulhorten der Stadt Jena weiterhin
ein hoher Bedarf an Betreuungsstunden besteht, der nicht abgedeckt werden kann.
Dies wird wie foigt begründet:
In Jena werden voraussichtlich im neuen Schuljahr 270 Kinder mehr den Hort besuchen, als
im Schuljahr 2016/2017. Um diesen Mehrbedarf auszugleichen, werden hierfür seitens des
Staatlichen Schulamtes Stelien aus der Vertretungsreserve bereitgestellt.
Für die Stadt Jena liegen dem Staatlichen Schulamt nur wenige Bewerbungen von Staatlich
anerkannten Erzieherinnen und Erziehern vor, so dass gegenwärtig von 12 benötigten
Ersatzeinsteliungen bisher nur sechs realisiert werden konnten. Um dem zu begegnen ist
geplant, unter anderem Bewerberinnen und Bewerber mit dem Ersten oder Zweiten
Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien als eine zeitweilige Lösung in das
Einstellungsverfahren einzubeziehen.
Die Versuche des Staatlichen Schuiamtes, über die Stadtven/vaitung, die Agentur für Arbeit
und Jenarbeit sowie über konkrete Stelienausschreibungen, eventuelle Bewerberinnen und
Bewerber für den Hort zu gewinnen, blieben bisher ohne Erfolg.
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Sonstiges:

Ministerin Klaubert hat im letzten gemeinsamen Gespräch eine Regelung für Ski- und

Chorlager etc. zugesagt.

Gibt es für Schulfahrten dieser Art eine Handreichung bzw. Richtlinien?

Siehe Anlage.

An wie vielen Berufsbildenden Schulen in Thüringen wurden BVJS (Migrantenklassen)/ VKS
(Vorkurs Sprache) oder eine andere Entsprechung eingeführt? Wieviel Klassen bestehen
Landesweit?
Wie ist die Übertrittsquote von BVJS/VKS in das BVJ bzw. Lehrausbildung? Welche Daz-
Abschlüsse wurden erreicht? (Frank Wenzel)

Zum Stichtag 2. Mai 2017 bestehen an Berufsbildenden Schulen in Thüringen 48
Fördermaßnahmen in Form von BVJ S-Kiassen. Davon waren zwei Vorkursgruppen zur
Sprachförderung DaZ mit insgesamt 25 Teilnehmenden. Die Beschulung erfolgte somit fast
fiächendeckend.

Jugendliche nichtdeutscher Herkunftssprache ohne Hauptschulabschluss können an einer
Berufsschule im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) einen Hauptschulabschluss erwerben. Sofern
sie einen sprachlichen und fachlichen Förderbedarf haben und dem Untemcht im
Bemfsvorbereitungsjahr noch nicht folgen können, können sie vorab das
Berufsvorbereitungsjahr Sprache (BVJ S) besuchen. Die vorhandenen Kenntnisse der
deutschen Sprache und die Vorbildung der Bewerber müssen jedoch erwarten lassen, dass
sie dem Unterricht im BVJ S folgen können. Bei der Aufnahme in das BVJ S sollte
demzufolge sichergestellt sein, dass die Jugendlichen alphabetisiert sind, Schulerfahrung
besitzen und über Grundkenntnisse der deutschen Sprache verfügen (A2 bis B1 des
Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens [GeR]), weil der Unterricht nach Stundentafei
und Lehrpian erfolgt.
Dafür sind Vorkenntnisse notwendig und zwar sowohl fachlicher Art (z.B. für
Mathematik/Fachrechnen) als auch sprachlicher Art, um dem Fachunterricht in deutscher
Sprache folgen zu können und um die Sicherheitsbestimmungen (Umgang mit Maschinen
und Werkzeugen) beim Fachpraktischen Unterricht beachten zu können. Bei Übergang in
das BVJ soilte nach einer Förderung in Deutsch als Zweitsprache (DaZ) mit 12
Wochenstunden das Sprachniveau B1 bzw. B2 entsprechen.

Wieviel Klassen haben im Abschlusszeugms fehlende Noten?

Zum Ende des Schuljahres 2016/2017 wurde von Eltern berichtet, dass im zweiten

Schulhalbjahr exakt drei Unterrichtsstunden Musikunterricht an der Schule organisiert und

in denen Zensuren erteilt wurden. Wird vom Ministerium hierin ein Lösungsansatz des

Problems „keine Zensuren" gesehen? (Steffen Reiche-Römuß)

Wie viele Klassen, aufgegliedert nach Schularten konnten aufgrund von fehlenden

Unterricht keine Jahresendnoten vergeben und in welchen Abschluss bzw.

Vorabschlussklassen diese der Fall ist?

Dem Ministerium liegen zum jetzigen Zeitpunkt noch keine aussagekräftigen Daten hierzu
vor. Sobald die Erhebung abgeschlossen wurde, können diese Zahlen nachgeliefert werden.


